
Wo ist Gudrun? „Weg! Sie
muss zu einemKonzert-
auftritt.“ In und vor der
Scheune in Heersum,

wo samstags im Team an Kostümen
und Bühnenbildern für „Das verlo-
rene Ammonshorn“ gearbeitet
wird, breitet sich dezente Panik aus.
Weg? Wer weiß denn dann, wo sich
neuer Heißkleber befindet, warum
der Strom ausgefallen ist und wann
der Grill angeschmissen wird?

Doch da taucht GudrunGadow –
Bassistin und Projektkoordinatorin
in Heersum – aus dem Dunkel der
Scheunenocheinmal auf.Mit rotem
Gesicht und wirrem Haar, aber
schon im schwarzen Konzertoutfit.
„Ich bin nie wirklich weg“, sagt sie
leise.Nein,die44-Jährige istentwe-
der im Baumarkt, organisiert Tau-
chermasken für das Dorf, sucht im
Fundus nach weißen Bäckerkostü-
men, schleppt und stöpselt Technik
odersitztmitdemLaptopaufProben
und aktualisiert nach Regisseur Uli
Jäckles Ideen die Texte, um sie
abends noch an die Mitspielenden
weiter zu schicken.

Die kennt sie alle namentlich,
auch die neuen. Samt Adressen –
und organisiert so ganz nebenbei
Mitfahrgelegenheiten. Gudrun Ga-
dow ist immer und überall. Und da-
bei doch irgendwie unsichtbar. Seit
zehn Jahren hat sie während der
achtwöchigenProbenundder zwölf
Vorstellungen den Überblick über
die Projekte in Heersum, die sie als
„Superaktion und erhaltenswertes
Biotop“ bezeichnet.

Starkwie eine Bärin
„Gudrun ist Koordinationsgehirn
und Mega-Logistikerin“, schwärmt
Jürgen Zinke, Geschäftsführer des
Forum Heersum, das seit 31 Jahren
mitden jährlichenLandschaftsthea-
terspektakeln im Kreis für Furore
sorgt.Gadowdagegenbewegt gern
etwas im Team und setzt auf
Schwarm-Intelligenz: „Wenn kurz
vor der Premiere noch mal 80 Leute
eine Rakete zünden, dann kann
man sich darauf verlassen, dass die
Sache auch läuft.“

Aber natürlich gelinge ihr auch
manches nicht: „Selbstüberforde-
runggehörtbeiunserer straffenPer-
sonaldecke zum Konzept, da fallen
uns Sachen unter den Tisch.“ Aber
Fehlermeldungen hielten nur auf:
„Besser, alle versuchen, möglichst
viel in eine produktive Richtung zu
schieben.“ Gadow geht voran.

Sie ist laut Teamkollegin Brigitte
Findeiß und Zinke „stark wie eine
Bärin“, Profi im Kabelkistenstem-
menundschiebtAnhängermühelos
rückwärts in die Scheune. Ohne
Angst kutschiert sie Trecker, Sprin-
ter und U-Boot durch die Gegend.
Privat nutzt sie vor allem das Fahr-
rad und kennt die Strecke zwischen
HildesheimundHeersum imSchlaf.

Schwer beeindruckt sind alle
von Gadows Sprachbegabung.

Schwedisch („Dort wäre ich gern
geblieben: Das Land hat gut zumir
gepasst, ichwar auch sehr leise da-
mals“) und Dänisch hat sie im FSJ
und während eines Auslandsse-
mesters gelernt. Undwenn das Fo-
rum für Filmaufnahmen nach Rom
oder Albanien fährt, dann kann
Gudrun natürlich dolmetschen.

Die 44-Jährige selber will all
diese Talente nicht in Worte fas-
sen. Bescheidenheit ist ihre Zier.
Gudrun Gadow gehört auch zum
Rechercheteam für die Story des
jeweiligen Jahres und sie ist für
Kommunikation und Probenpla-
nung unter den bis zu 100 Beteilig-
ten verantwortlich – und hat für je-
de Sorge ein offenes Ohr. „Eine
Teamplayerin mit Humor“, bestä-
tigt Brigitte Findeiß.

Von Haus aus ist Gadow Musi-
kerin, ursprünglich Cello, inzwi-
schen Bass.Manchmal läuft siemit
ihrem Kontrabass auf dem Rücken
nach Derneburg zum Bahnhof.
Denn seit Corona übt die Musike-
rin in der Semperopel, im Büro des
ForumHeersum.Aber die Frau aus
Lemgo spielt auch Klavier, Orgel,
Keyboard, Gitarre, Kleinpercussi-
on und hat sich für die Heersumer
Bandmit demBaritonhorn vertraut
gemacht. Tuba heißt ein Zukunfts-
projekt. „Ich bin Klassikfan. Die
Jazz-Rock-Pop-Schiene hab ich

erst in Heersum kennengelernt.“
Im Sommer Theater, im Winter

Konzerte, so beschreibt sie ihr Le-
benskonzept, das eigentlich kei-
nes ist. „Schon beim Abi wusste
ich, dass ichnicht 40 Jahre langdas
Gleiche machen will!“ Das Stu-
dium der Kulturpädagogik führte
sie 1998 nach Hildesheim. „Geld,
Gewohnheit und Zuneigung“ bin-
den sie inzwischen seit 2007 andas
Forum Heersum. Doch der Musik
gilt ihr Herz. Zu Hochzeiten sei sie
– mit Gottesdiensten – sechs Mal
pro Wochenende aufgetreten. Co-
rona habe viel verändert.

„Da gehe ich nie hin!“
Mit demForumHeersumhatteGa-
dow früher nichts amHut: „Ich ha-
be mal einen Videomitschnitt
eines Stücks auf einer Wellblech-
wand in einem nicht abgedunkel-
ten Raum gesehen und mir ge-
schworen: Da gehe ich nie hin!“,
erzählt sie lachend. Beim Kabel-
tragen zur Produktion „Die Run-
kelritter“ auf dem Wohldenberg
habe sich ihre Haltung geändert.
„Ich war sehr bezaubert, wegen
der schönen Orte, der süßen Dra-
chen. Und weil ich das Strickmus-
ter kennengelernt habe.“

Seitdem ist sie dabei: „Ein biss-
chen wegen des Geldes. Aber ich
fand es auch total cool, den Som-

mer in der Pampa zu verbringen.“
2012 stieß Gadow zum Technik-
team: „Ich mache, was sonst kei-
ner macht!“ Das einzige, wogegen
sie sich sträubt: selber mitzuspie-
len. „Ich habe mir das Handwerk
für die Proben angeeignet,wenn
Mitspieler fehlen“, erzählt sie.
Aber sie sei keine Schauspielerin,
„ich kann anderes einfach bes-
ser“. Unvergesslich ist ihr das
„Doppelte Karottchen“ als „Som-
mermärchen“ 2008 in Derneburg,
weil sie dort erstmals alle kleinen
Spielortebetreuendurfte.Dashieß
vor allem, die große und die kleine
Band im Rollsystem aneinander
vorbei aufzubauen. Damals zu
Fuß. „Ich war immer da, wo die
Musik gespielt hat – und da ist es ja
am Schönsten!“

2015 bei „Im Namen der Rose“
in Hildesheim habe sie das Gefühl
gemocht, „dass es möglich ist, die
Stadt zum Dorf zu machen“. Von
den neueren Stücken hat ihr
„Vlad!“ in Wrisbergholzen 2019
als Gesamtpaket gefallen. „Da
hatte man noch den albanischen
Sand in den Sandalen, die Endpro-
ben waren große, friedliche Fami-
lienpicknicks und das Spiel in der
Dunkelheitwar ein neuerVersuch,
der zum Vampirthema und zum
Dorf Wrisbergholzen sehr gut ge-
passt hat.“

aufnahmen eingebunden gewesen:
Sie zeigte vor der Kamera, wie ein
wertvolles Objekt im hauseigenen
Restaurierungslabor gereinigtwird.
MitHandschuhen fasste sievorsich-
tig ein blaues Schminkgefäß aus
demMaterialAzurinan.Es siehtaus
wie eine Traubenrebe und hat oben
eineÖffnung,umFlüssigkeitenein-
füllen zu können. „Es wird auf die
18. Dynastie datiert – also zwischen
1540 und 1292 vor Christus,“ erläu-
terte die Ägyptologin.

Für die Fernsehaufnahmen durf-
te das ZDF-Teamall dieKostbarkei-
ten im Zusammenhang mit dem
Thema Wein begutachten und fil-
men. Überall in der Ägypten-Aus-
stellung waren Kabel auf dem Bo-
den ausgerollt und Scheinwerfer
aufgestellt. Benjamin Riebsamen,
zuständig für Öffentlichkeitsarbeit
im Museum, öffnete geduldig alle
Vitrinen. Doch anfassen durften die
Gäste die Objekte auf keinen Fall,
dennschonkleinsteSpurenvonFett
oderSchweißderFingerkönnendie
Oberfläche der antiken Ausstel-
lungsstücke negativ beeinflussen.

jener Amtsträger 3000 v. Chr. in der
Stadt Theben. Sie ist aufwendig be-
malt undzeigt unter anderemWein-
trauben und gefüllte Amphoren.
Die kostbareGruft – seinerzeit nach
einemaufwändigenFoto-Verfahren
realisiert – gehörte 1988 als High-
light zur einer ägyptischen Sonder-
ausstellung imMuseum und gibt es

so nur einmal auf der Welt. Auch in
inzwischen entzifferten Pyramiden-
texten wird deutlich, dass Wein bei
den Alten Ägyptern ein Bestandteil
derBegräbnisopferunddaswesent-
liche Getränk der Könige im Jen-
seits war – so glaubte man jeden-
falls. Auch Ägyptologin Regine
Schulz ist als Expertin in die Film-

Achtung Aufnahme: Das ZDF-Team filmt Ägyptologin Regine Schulz im haus-
eigenen Restaurierungslabor. FOTO: bENJAMIN RIEbSAMEN

Mittendrin: Gudrun Gadow (im roten Kleid links) ersetzt bei den Proben – gerade wird Indiana Jones von ozeanischem
Getier betrauert – fehlende Mitspieler. Aber mitspielen möchte sie auf gar keinen Fall. FOTOS: ROCHUS SOUAN

Als ganz besonders schöne Mo-
mente erinnert sie die Zusammen-
arbeit mit den Bewohnern und
Mitarbeitern des Röderhofs (2018
in „Die Liebesbank“): „Da hab ich
zufällig die Sahneschnitte abge-
kriegt,weil ich ammeistenZeitmit
ihnen verbringen durfte.“

Doch Heersum verändert sich:
„Früher war das Team größer, da
mussten die Proben parallel lau-
fen. Wir haben mehr probiert und
verworfen.“ Das habe auch zu
mehr Konfliktpotenzial geführt:
„Alle wollten ihre Ideen durchdrü-
cken.“ Diesen Streit vermisse sie
nicht, „aber manchmal den
Schwung“. Und wofür sie sich seit
langem einsetzt: mehr interessan-
te Frauenrollen im Stück. Bisher
dominieren Indiana Jones, Nepo-
muk Nemo und König Kübel.

Info Die nächsten Vorstellungen von
„Das verlorene Ammonshorn“ sind
am 27./28. August sowie 2., 3., 9. und
10. September. Die Aufführungen be-
ginnen freitags und samstags um 19
Uhr, Sonntag um 14 Uhr in Heersum.
Eintritt 23 Euro, ermäßigt 17,50, für
Kinder zwischen 6 und 14 Jahren 12
Euro. Vorverkauf im Internet über re-
servix oder www.forumheersum.de,
in Hildesheim bei Ameis buchecke
und im büro des Forums, An der
bundesstraße 1 in Heersum.

„Ich musste die ganze Zeit dabei
seinundimmergutaufpassen“, sagt
Riebsamen.

Der genaue Sendetermin der
neuen Terra-X-Folge steht bislang
nochnicht fest.Geplant ist nachers-
tenInformationenwohlvoraussicht-
lich Ostern oder Pfingsten im kom-
menden Jahr. Laut ZDF werden je-
des Jahr über 40 Neuproduktionen
gedreht. Die durchschnittlichen
Kosten der aufwändig gemachten
Folgen sollen sich bei rund 250000
Euro belaufen. Die Dokumentatio-
nen werden weltweit verkauft und
ausgestrahlt

Übrigens: Wer Lust hat und die
Sennefer-Grabkammernichterst im
kommenden Jahr im Fernsehen,
sondern live anschauenmöchte, hat
dazuamSonntag, 31. Juli,Gelegen-
heit. Eine öffentliche Führung be-
ginnt um 14 Uhr im Museum. Das
Pelizaeus-Museumbeherbergt eine
derweltweit bedeutendsten Samm-
lungen altägyptischer Kultur. Be-
rühmtsindvorallemdieSchätzeaus
der Zeit der großen Pyramiden so-
wie dieMumien-Sarkophage.

Ohne Gudrun geht gar nichts
Logistikerin und Kummerkasten: Seit zehn Jahren ist die Bassistin und Kulturpädagogin beim Forum
Heersum Mädchen für alles: vom Bagger fahren über Kabel schleppen bis zum Proben koordinieren

Von Martina Prante

Gospelchor
singt in
Gronau

Gronau. Das Gospelkombinat
Nordost aus Greifswald ist am
Mittwoch, 3. August, mit seinem
Programm „Psalms and Spiri-
tuals“ zu Gast in Gronau. Das
Konzert beginnt um18Uhr inder
St. Matthäikirche.

Das Programm des Konzerts
führt einerseits an die Quellen
derGospelmusik,daesbekannte
Spirituals enthält. Andererseits
werden neue zeitgemäße Gos-
pelvertonungen der biblischen
PsalmenalseinSchwerpunktan-
gekündigt.

Der Chor gehört mit zu den
besten Gospelchören Nord-
deutschlands. Geleitet wird er
von Nicole Chibici-Revneanu.
Die Komponistin und promovier-
te Theologin hat unter anderem
auch das Musical „Katharina
von Bora“ geschrieben, das zum
Reformationsjubiläum im Jahr
2017 auch in Gronau aufgeführt
wurde.

Der Eintritt zu diesemGospel-
konzert in der Kirche ist frei,
Spenden am Ausgang sind will-
kommen. rek

KINO am Wochenende
Thega: „DC League of Super-Pets“
11.45 (So), 14, 17 Uhr; „bibi & Tina“ 12
(So), 14.30, 17 Uhr; „Monsieur Clau-
de und sein großes Fest“ 13.45, 16,
18.15, 20.45 Uhr; „Minions“ 11.30
(So), 13.45, 16, 18 Uhr, 3D: 12.15 (So),
16.15, 18.30 Uhr; „Thor – Love and
Thunder“ 14.15, 17.15 Uhr, 3D: 20 Uhr;
„The black Phone“ 20.30 Uhr (So);
„Liebesdings“ 20.30 Uhr (Sa); „El-
vis“ 11.30 (So), 19.30 Uhr; „Jurassic
World“ 14.15 Uhr, 3D: 20.15 Uhr; „Top
Gun Maverick“ 19.30 Uhr; „Alfons
Zitterbacke“ 12 Uhr (So); „Karlchen“
11.45 Uhr (So); HAZ-Filmfestival, Sa:
„Die Schule der magischen Tiere“
14.30 Uhr; „The Last Duel“ 16.45, 20
Uhr; So: „Tagebuch einer biene“
14.30, 17 Uhr; „Drive my Car“ 19.30
Uhr.

Samstag
MUSIK
10 Uhr: Musik zur Marktzeit, St.
Lamberti, Neustädter Markt.
12.15 Uhr: Orgelmusik, Mariendom.
16 Uhr: Sommerhop, Open-Air-Fes-
tival, Kulturherberge, Wernershöhe.
19 Uhr: brasilianische Nacht, Frede-
ner Musiktage, Hotel Steinhoff.
20 Uhr: New Fancy, Classic-Rock,
Litteranova.

SONSTIGES
12 Uhr: Citybeach, Platz an der Lilie.
13 Uhr: boulefest, Rosen & Rüben,
Park am Schützenhaus, Alfeld.
16 Uhr: Komponistenportrait, Diego
Jascalevich, Freden, Zehntscheune.

Sonntag
MUSIK
14 Uhr: Sommerhop, Open-Air-Fes-
tival, Kulturherberge, Wernershöhe.
17 Uhr: camerata freden & Diego Ja-
scalevich, Freden, Zehntscheune.

SONSTIGES
12 Uhr: Citybeach, Platz an der Lilie.
10 Uhr: boulefest, Rosen & Rüben,
Park am Schützenhaus, Alfeld.
14 Uhr: Offene Fühung, Ägyptische
Ausstellung, Museum.
14.30 Uhr: Offene Führung, St. Mi-
chaelis.

termine

Terra X hat es auf Hildesheimer Highlight abgesehen
Für eine neue Folge dreht das ZDF-Fernsehteam in der ägyptischen Sammlung des Roemer- und Pelizaeus-Museums

Hildesheim. Das gibt es nur in Hil-
desheim: Die original nachgebaute
und vor allem begehbare Sennefer-
Grabkammer – ein Highlight der
Ägypten-Dauerausstellung im Roe-
mer- und Pelizaeus-Museum. Da-
rauf hatte es jetzt auch das ZDF-
Team um Regisseur Martin Papier-
owski abgesehen. Der Mann von
der bekannten Doku-Serie Terra X,
die regelmäßig Sonntagabend im
Zweiten ausgestrahlt wird, bereitet
derzeit eine neue Sendung vor.

Der Inhalt ist noch weitgehend
geheim. Nur dass es um das Thema
Wein geht, das konnte das Fernseh-
team bei ihren Aufnahmen dann
doch nicht so recht verheimlichen.
Denn es interessierte sich vor allem
für den Umgang mit dem Trauben-
saft imAltenÄgypten. Undwowür-
deesdabesser fündigwerden,als in
der hochkarätigen Hildesheimer
Sammlung. Knapp sieben Stunden
hielten sich die Fernsehleute im
Museum auf, und filmten dabei die
Grabkammer des Bürgermeisters,

Von Renate Klink

Kabel schleppen gehört seit 2007 zu
ihren Aufgaben. Inzwischen ist Ga-
dow auch als Technikerin perfekt.

Mitschreiben, was Regisseur Uli Jä-
ckle ändert und täglich die Texte für
die Mitspielenden aktualisieren.

Der rote Sprinter macht sie bei Pro-
ben und Vorstellungen zwischen
Scheune und Spielorten mobil.

Heute
Orgelkonzert
im Dom

Hildesheim. In der Reihe „Sams-
tagMittagsMusik“ imDomist am
heutigen Samstag der Organist
Francesco Bernasconi aus Han-
nover zu hören. Das Orgelkon-
zert beginnt um 12.15 Uhr.

Nach beruflichen Stationen in
Italien und Deutschland wirkt
Bernasconi seit Februar 2022 als
Regionalkantor für die Region
Hannover und das Weserberg-
land an der Propstei Basilika St.
Clemens.

Der Eintritt ist frei, um eine
Spende fürdieKonzertreihewird
gebeten. rek
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